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TasresspiegeZ
Der dculschc Botschafter in Naris und der Reichskom¬

missar in der Rheinlandkommission find von der Reichs¬
regierung beauflragt worden , bei der französischen Regierung
bezw . bei der Rheinlandkommission wegen des Landauer
Arkcjls Vorstellungen zu erheben.

Dr . Stresemann wird im Januar nach Oslo (Norwegens
reisen , um den Friedensnobelpreis in Empfang zu nehmen
und die vorgcschriebcne Ansprache zu halten . Briand hat
die Reise abgelehnt , ebenso Chambsrlain . Auch Dawes
wird voraussichtlich nicht nach Oslo kommen.

Der frühere Reichskanzler Dr . Luther ist mit dem Llcmd-
dampser „ .Terra Venkana " in Bremen emaetrosfen und von
Reichskanzler a . D . Tuno und der Leitung des Lloyd
emvsanaen morden . Auf Grund seiner Eindrücke von der
Südamerika -Reise glaubte Dr . Luther in einem Gespräch mit
Presseverlrelcrn der deutschen Industrie , besonders der Flug¬
zeugindustrie , günstige Aussichten ankündigen zu können.

Der Berliner Magistrat hat für die Erweiterung des
Flugplatzes Tempelhof 466 666 Mark bewilligt.

Der thüringische Landtag hak den Gesetzentwurf zur
Aenderung des Landlaoswahlgesehes gegen die Stimmen der
Kommunisten . Rationalsozialisten und Völkischen angenom¬
men . Die Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme.
Die Zahl der Abgeordneten wird danach aus 53 beschränkt;
*us 15 600 (bisher 12 666 ) abgegebene Stimmen kommt ein
Abgeordneter.

Amerikanisch-mexikanische Sturm¬
zeichen

In den letzten Wochen sind zwischen Washington und
Mexiko Noten gewechselt worden , die zwar noch nicht be¬
kannt sind , denen aber eine ungewöhnliche Schärfe des Tons
nachgesagt wird . Zwei Dinge liegen hauptsächlich der Ver¬
stimmung zugrunde : die m e x i k a n i s ch e L a n d- und Oel-
gesetzgebung  aus dem Jahr 1917 und die angebliche
Unterstützung der liberalen Rebellion in Nikaragua
durch Mexiko . In beiden erblickt man in Washington eine
bolschewistische Neigung , und in allem , was nach Bolschewis¬
mus riecht , ist man in Amerika äußerst empfindlich . In der
Land - und Oelsrage  stehen sich die rechtlichen Auffas¬
sungen scharf gegenüber . Calles und seine Leute halten sich
an den Begriff der Souveränität des Staats und behaup¬
ten , einem souveränen Staat könne nicht von außen her be¬
fohlen werden , welche Gesetze er erlassen darf ; namentlich
könne er sich nicht in fein Grundgesetz , seine Verfassung , hin-
einredeu lasten . Diese Befassung vom Jahr 1917 bestimmt
in ihrem Artikel 27 , daß ein Streifen von 50 Kilometer
längs dem Meer und ein Streifen von 100 Kilometer längs
der Landesgrenzen csts verbotene Zone  zu gelten hat,
in der Ausländer überhaupt weder Besitz noch Rechte er¬
werben können ; sollten solche Rechte vor 1917 erworben
worden sein , so müssen sie gegen angemessene Entschädigung
ausgegeben werden . Daneben bestimmt der Artikel , daß
alles , was unter dem Boden liegt,  nicht dem Land¬
besitzer, sondern der m e x i k a n i s ch e n Nation  gehört.
Washington aber kehrt sich offenbar wenig um diese Ver-
fossungsbestimmung , sondern besteht aus dem Schein , den
Amerikaner erworben haben ; was Mexiko verbot , wird als
Enteignung betrachtet . Nun bestimmt das Erdölgesetz vom
25 . Dezember 1925 , daß O e l r e ch t e, die vor dem 1. Mai
1917 auch wirklich ausgeübt worden sind , und sei es nur
durch Vornahme von Mutungen oder durch Anlagen zur
Oelförderung , 50 Jahre lang gelten sollen . Nach dem 1. Mai
1917 können Ausländer nur noch Oelkcmzestionen erlangen,
aber unter der . Bedingung , daß sie auf das Vorrecht ver¬
zichten , sich an ihre heimische Regierung zu wenden.

Die Amerikaner haben in Mexiko mehr als anderthalb
Milliarden Dollar oder über sechs Milliarden Goldmark an¬
gelegt , wovon für etwa 50 Millionen Dollar zerstört oder
beschädigt sein soll . Bor allem wurden entwickelte Land¬
güter großen Umfangs zerstückelt und unter die Eingebore¬
nen wufgeteilt , die bisherigen Eigentümer aber wurden
Lurch sogenannte Agrargutscheine entschädigt , die nach ame¬
rikanischer Auffassung indes wertlos sind . Mexiko dagegen
behauptet , daß alle Ablösungen in schonendster Weise vorge¬
nommen werden , daß reichlich Zeit zur Abwicklung gewährt
wird , und daß außerdem für alle Erdölverträge , die zwi¬
schen dem 1. Mai 1917 und dem 31 . Dezember 1925 geschlos¬
sen worden sind , eine Erneuerung in Form von Regierungs-
konzestionen nachgesucht werden kann , sofern bis zum 31 . De¬
zember 1926 eine Anmeldung erfolgt . Die übrigen Aus¬
länder sind natürlich in demselben Boot , vor allem die E n g-
iänder.  Nun hat sich in der jüngsten Zeit eine etwas
merkwürdige Entwicklung gerade an diesem Punkt begeben.
Amerikaner und Engländer hatten seit langem ein Einver¬
ständnis , daß sie gemeinsam dieser Anmeldung ihrer An¬
sprüche Widerstand leisten und daß sie zusammen siegen
oder untergehen wollten . England hat indes in den letzten
Tagen , ohne weiter Aufhebens .zu machen , sich zu der An¬
meldung verstanden , so daß Amerika jetzt allein steht, und
um .zu retten , was .zu retten ist, mag es sich entschlossen
haben , noch einmal alle Register zu ziehen , um Calles ein-
.zusckmchtern und zum Nachgeben zu zwingen

Wenn er aber nicht nochgi - t? Dann kann Washington
die diplomatischen Beziehungen abbrechen kann Talles die

Donnerstag, den 23. Dezember 1926 Fernsprecher Nr2s 100. Jahrgang

Die Empörung zum Landauer Schandurteil
Daß ganz Deutschland über das Landauer Schandurteil

empört ist, ist selbstverständlich . Konnte man aber nach den
Erfahrungen der letzten sieben Jahre etwas anderes erwar¬
ten ? Die Franzosen sind , mit verhältnismäßig wenigen
Ausnahmen , heute noch von demselben Haß gegen alles
Deutsche erfüllt , von dem sie seit Jahrhunderten besessen sind.
Wer könnte glauben oder erwarten , daß diese Wesenseigen¬
tümlichkeit des französischen Nationalcharakters sich durch
Verträge auslöschen ließe ? Wo sich immer eine Gelegen¬
heit bietet , da kommt der alte Haß wieder zum Durchbruch.
Er ist durchaus nicht eine Besonderheit des „Geistes der
Rheinlandbesatzung " oder des tollen „Siegerüberinuts " 'des
französischen Heers . Wie der ganz unter französischem Ein¬
fluß stehende Botschafterrat in der Frage der „Entwaffnung"
Deutschlands sich verhält , ist nichts als blinder Haß . Und
man sehe sich doch nur wieder diefranzösischePresse
an ! Mit Ausnahme des sozialistischen „Oeuvre ", das Len
Landauer Gerichtsspruch scharf verurteilt , nehmen die Blätter
Partei f ii r den Gerichtshof und Rouzier , für welch letzteren
auch der französische Militär -Staatsanwalt Tropet  nicht
den Milderungsgrund der Notwehr in Anspruch zu nehmen
wagte . Dagegen greift die Pariser Presse die deutschen Ver¬
teidiger der deutschen Angeklagten heftig an , daß sie sich
unterstehen konnten , dem französischen Mörder auf Grund
der Beweisaufnahme einige Dinge nachzusagen , die in fran¬
zösischen Ohren nicht angenehm klingen mögen . Wie können
auch Deutsche ausmucksen , wenn ein französischer Leutnant
einige Deutsche niederknallt ! Nach französischen Begriffen ist
er von Rechts wegen freizusprechen : ebenso selbstverständlich
ist, daß die Deutschen , die sich seinerzeit von Herrn Rouzier
mit der Reitpeitsche  traktieren lasten mußten , und die
dafür nicht unterwürfigen Dank sagten , mit strengsten Stra¬
fen wegen „beleidigender Haltung " belegt werden . Das ist
die wirkliche „Mentalität " in Paris und bei dem Großteil
der Franzosen überhaupt.

Deutschland and darf sich eine solche Verhöhnung
und Beleidigung nichr länger gefallen lasten . Was hat denn
Locarno , Thoiry und Genf für einen Wert , wenn es so
weitergeht wie bisher ? Für eine solche „Verständigung"
bedank ; sich das deutsche Volk ohne Ausnahme . Und weil
eben die Besatzung  in den Rheinlanden das Ventil ist,
durch das die französische Mentalität sich am öftesten und in
empörendster Weise Luft macht , deshalb muß dieser Pfahl
in unserem Fleisch endlich entfernt werden.

Reuter meidet den Londoner Blätter aus Berlin , in
amtlichen Kreisch sei das Landauer Urteil mit Empörung
ausgenommen worden . Es werde befürchtet , daß dadurch
bei der Erregung in ganz Deutschland ein großer Teil des
Werks von Locarno zunichte gemocht werde.

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Bell
erklärte , das Urteil in Landau sei vom ganzen deutschen
Volk mit Empörung vernommen worden . Die Regierung
wolle den schwergeprüften Volksgenossen am Rhein mit
allen Kräften Helsen und dem Recht zum Sieg verhelfen,
aber auch darüber hinaus gegen ein System kämpfen , dem
ein solches Urteil entspringen konnte.

„Der Spruch wird in Deutschland die Herzen vereinen ",
so heißt es im „Lokalanzeiger ", und so sind denn auch alle
Berliner Zeitungen einig in der Empörung über das Urteil
van Landau und in der Forderung : Fort mit der fremden
Besatzung von deutschem Boden!

Die beiden deutschen Verteidiger haben aus Paris
Drohbriefe  erhalten.

Nach der Verkündigung des Urteils traten alle Richter
aus Rouzier zu und beglückwünschten  ihn lärmend

zur Freisprechung . — Die Sradl Landau und alle öffent¬
lichen Lokale werden von Streifwachen der französischen
Gendarmerie scharf bewacht.

Die deutschen Pressevertreter in Landau cm Briand
Die anläßlich des Rouzierprozesses in Landau anwesen¬

den deutschen Presseverterter haben an den französischen
Minister des Auswärtigen Briand  folgendes Telegramm
gerichtet:

„Die anläßlich des Rouzierprozesses in Landau anwesen¬
den deutschen Pressevertreter protestieren als Augen - und
Ohrenzeugen einmütig gegen das unerhörteUrieil
des Kriegsgerichts des 32 . Armeekorps . DerFreispruch
Rouziers ist eine schwere Verletzung des
Rechtsempfindens des deutschen Volks und
der gesamten zivilisierten Welt.

Die deutschen Pressevertreter ."

Krefeld in Einheitsfront gegen das Landauer
Schandurteil

Krefeld , 23. Dez. Die Krefelder Parteien haben heute
an das Außenministerium und das Ministerium für die be¬
setzten Gebiete in Berlin folgendes Telegramm gesandt:
Unterzeichnete Parteien fanden sich zusammen in größter
Entrüstung über das Landauer Schandurteil, das fie trotz
eigenen 6jährigen Erfahrungen unter fremder Besatzung für
unmöglich Hallen. Dieses Brandmal französischer Besatzungs-
justiz, das in der ganzen Welt Abscheu erwecken wird, ist
sicher kein Schritt zur Vereinigung der Nachbarvölker.
Landau und Germersheim wissen aufs neue, daß infolge
fremder Besatzung das Leben Deutscher durch brutale Will¬
kür gefährdet wird. Erst der endgültige Abzug der fran¬
zösischen Truppen werde dieser Schamlosigkeit ein Ende machen.

Deutsche Volk-Partei, Deutsche Demokratische Partei,
DemscbnationaleVolkspartei, Reichspartei des deutschen
Mittelstandes, WiitschaftSpartei, Sozialdemokratische Par¬
tei und Zentrumspartei.

Die französische « Sozialisten
fordern Aufhebung de » Landauer Urteils

Berlin , 23 . De ;. Einer Morgenblättermeldung aus
Paris zufolge hat die sozialistische Parteileitung auf das
Ersuchen der deutschen sozialdemokratischenPartei hin be¬
schlossen, bei der französischen Regierung zugunsten der Auf¬
hebung des Landauer Urteils, sowie der sofortigen Haft¬
entlassung der deutschen Angeklagten vorstellig zu werden.

Deutsche Schritte im Fall Rouzier.
Paris . 22. Dezember.

Wie verlautet , hat der deutsche Botschafter iu
Paris , Herr v. Hoesch, bereits heute morgeu eine«
Schritt im Quai d'Orsay unternommen, um die Auf¬
merksamkeit der französischen Regierung auf die un¬
gewöhnliche Erregung zu lenken, die das Lanoauer
Kriegsgerichtsurteil in Deutschland ausgelöft hat. Herr
o. Hoesch hat bei den zuständigen französischen Stellen
keinen Zweifel darüber gelassen, daß nur eine Auf¬
hebung des das elementarste Rechtsempfinden des
de itschen Volkes verletzenden Fehlspruchs in der Lage
sei, ernsthafte Rückwirkungen ans die für die Fort¬
führung der Politik von Locarno notwendige Atmo¬
sphäre der Entspannung zu verhindern.

Anc ' kennuiig entziehen , kann das Wassenoussuhrvttbm aus-
hebcn , kann Schiffe und Soldaten und Kanonen schicken.
Das alles würde noch keinen Krieg bedeuten , aber es würde
zweifellos eine neue Revolution  heraufbeschwören und
würde Koste » verursachen , die über die andertbaib Milliar¬
den weit hinausaehen müßten . Daneben würde ganz
Latein - Amerika auf die Seite Mexikos  ge¬
rufen werden , sicher nicht zum Vorteil des amerikanischen
Handels mit Südamerika.

Wie sich die Dinge bis fetzt eingelassen haben , scheint es
diesmal hart aus hart zu gehen . Vorläufig ist aber noch der
Kongreß in Washington zu hören , von dem zu erwarten ist,
daß er erheblich Dampf ablasten wird , so daß eine Kestel-
explosion fürs erste kaum zu befürchten ist. Außerdem könnte
Calles den ganzen Streit vor den Haager Gerichts¬
hof  bringen und so Amerika zwingen , Farbe zu bekennen,
ob es ihm mit einem Bekenntnis zur gerichtlichen Schlichtung
aller Welthandel auch wirklich ernst ist.

Neueste » vom Tage
Srenzersahrt amerikanisch « Flugzeug»

pari », 22 . Dez . Wie dem „Petit Parffien " aus Neuyork
gemeldet wir - , sind gestern in San Antonio (Texas ) in Ab¬
ständen von je einer Minute 5 Land - und Wasserflugzeuge
des amerikanischen Heers ausgestiegen , um an der 32 000
Kilometer langen Kreuzerfahrt um Südamerika teilvin 'b-

men . Ihre Rückkehr nach Washington ist für den 1. Mai
1927 vorgesehen . Die Flugzeuge führen Botschaften des Prä¬
sidenten Coolidge an alle Staaten mit sich, die von ihnen
auf ihrem Fluge berührt werden.

Die englische Politik in China
London . 22 . Dez . Die Vorschläge , die die englische Re¬

gierung durch ihren Geschäftsträger in Peking den dortigen
Vertretern der andern Vertragsmächte in einer Denkschrjft
gemacht hak, sind folgende : 1. bedingungslose Gewährung
-er aus der Washingtoner Konferenz ins Auge gefaßten
Zusatzzölle  an jede Regierung (Chinas ), die aus den
gegenwärtigen Kämpfen als die Vertretung von ganz China
hervorgehen wird ; 2. Umgestaltung der bestehen¬
den Verträge  Chinas mit den Fremdmächken in de»
Weise , daß sie ihren einseitigen Charakter der Bevorzugung
der Fremden verlieren und China als ebenbürtige Vertrags»
macht gelten lasten ; 3. gemeinsame Umwandlung der be¬
stehenden Rechte der „Exterritorialität" (die Be-
vorzugungsvertriige , die die in China lebenden ausländische»
Angehörigen der Vertragsstoaten den chinesischen Landes¬
gesetzen entziehen ) in einer Weise , die den chinesischen For¬
derungen entsprechen und zu einer allmählichen Abschaf¬
fung  dieser Ausnahmestellung führen könne . — Die DenL-
schrift soll veröffentlicht werden , sobald die verschiedenen
Mächte darauf geantwortet haben . — Deutschland hat aus
die China schwer verletzenden Ausländervorrechte schon
längst verzichtet
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Die Schlacht um den Reich Schanghais s
Schanghai , 22, De,;, Die Schlacht um den Besch von

Schanghai isi in vollem Gang , Nach ^ iner Meldung aus
Hankau haben die Truppen T s ch a n g t s ch u n g s in Stärke
von 10 000 Mann den Jangtse überschritten und marschie¬
ren gegen die Kantonesen auf W u t u. das von der aus
mehreren (weißen ) russischen Regimentern bestehenden Vor¬
hut bereits beseht sein soll. An der südlichen Front zieht
Sun tschu a n s a n g alle seine verfügbaren Truppen um
das rviedereroberte Hangtschau  zusammen , während die
bei Fukien  stehenden Kantontruppen augenscheinlich erst
dos Eintreffen ihrer Verstärkungen abwarten , ehe sie zuin
Gegenangriff übergehen . Gegen Hangtschau dürfte wahr¬
scheinlich der Hauptstoß der Südarmee gerichtet werden , da
hier die Front am schwächsten ist und das Hinterland von
den Kuomingtangagitaloren stark bearbeitet wird . Die hie¬
sigen ausländischen Behörden fürchten , daß der Vorstoß der
Tschanattmungtruppen auf Wuku den Agitatoren neuen Agi-
tationsstofi ge' ststri hat und treffen Vorbereitungen zum
Schuh der nusiäudürben Interessen in Bauon'chau,

Die Stadt Tschang jolt von Soldaten mstnUch geplündert
worden sein, dos Cigemum der Fremden wurde nicht an¬
gelastet

Württemberg
Stuttgart . 22. Dez. Regierung und Beamten-

b üud . In der Zeitschrift des Württ . Beamtenbundes wird
darüber Klage geführt , daß Eingaben bei der Regierung
nicht die Beachtung finden , die sie beanspruchen können.
Zu einer Eingabe in der Frage des Beamtenvertretungs-
gesetzes hatte das Staatsnünisterium die Beanstandung ge¬
macht, daß darin der Regierung das Mißfallen ausgespro¬
chen worden ist, weil sie im Reichsrat die Herausnahme der
Polizei - und Landjägerbeamten aus dem Beamtenoertre-
ttmgsgcsetz beantragt hatte . Dieser Ausdruck , so heißt es in
der Antwort des Staatsministeriums , entspricht nicht der
Stellung einer Beamtenvertretung zur Regierung . Ein¬
gaben , die die gebotene Achtung verletzen,  wird
die Regierung künftig nicht mehr entgegenneh-
m e n. Das Staatsministerium will damit den Beamten¬
bund in seinen Vorstellungen und Kritiken nicht im gering¬
sten beschränken oder einengen , sondern nur darauf Hin¬
weisen, daß sie in eine dem Verhältnis der Beamtenschaft
zur Regierung entsprechende Form gebracht werden müssen.

In Anbetracht der täglichen Verkehrsunfälle in der Alt¬
stadt beabsichtigt der Gemeinderat , für den großen Verkehr
von Stuttgart nach München und Friedrichshafen verschie¬
dene Umgehungsstraßen zu schaffen und die Arbeiten teils
sofort , teils im Frühjahr in Angriff zu nehmen . 100 Er¬
werbslose werden Beschäftigung finden,

stein landwirtschaftliches Hauptsest im Jahr 1927. Der
Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer lzat im Be¬
nehmen mit Vertretern der Zentralstelle und der Zucht-
verbände beschlossen, das landwirtschaftliche Hauptfest :m
Jahr 1927 ausfalleil z» lassen, da Ende April 1927 in Stutt¬
gart eine Mast - und Schlachtviehausstellnng stattfinden wird
und das landwirtschaftliche Hauptfest im Herbst 1928 eine
Vorschau für die Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft im Jahr 1929 in München sein soll. Zu den
neuen Vorschriften der Regierung betr . die freiwillige Tuber¬
kulosetilgung hat die Kammer einige Vorschläge gemacht.

steine Steuerfreiheit für Weihnachtsgratifikationen . Vom
Landesfinanzaint wird mitgeteilk : Die auch in der Presse
verbreitete Nachricht , daß die Weihnachtszulagen der öffent¬
lichen Beamten  vom Lohnsteucrabzug befreit seien, ist
nichtrichtig.  Selbstverständlich entfallen damit auch jene
vielfach aus dieser falschen Nachricht gezogenen Schlußfolge¬
rungen , als seien Weihnachtsgratifikationen der Privat¬
angestellten  in diesem Jahr steuerfrei . Alle diese Zu¬
wendungen unterliegen dem Steuerabzug nach Maßgabe des
8 73 des Einkommensteuergesetzes . Nur soweit zweifellos
feststeht, daß das Jahreseinkommen unter Einrechnung dieser
Sonderzuwendungen den Betrag von 1200 Zl nicht über¬
steigt, sind diese Sonderzuwendungen steuerfrei auszubezahlen.

Kleinbottwar . 22. Dez. Gräberfund.  Auf einem
Acker wurde mit dem Pflug ein Grab aus der Hallstattzeit
angeschnitten . Eine große Urne enthielt außer Asche und
Kohlenresten kleinere Gefäße aus schwarzem Ton.

Neckarfulm , 22. Dez. Feldregulierung.  Gestern
vormittag fand die Abstimmungsfahrt über die durch die
Sulmkorrektion notwendig gewordene Feldregulierung im
Sulmtal statt . Die Mehrzahl der 'Anwesenden war für die
Regulierung.

Tübingen , 22. Dez. Städtisches Wohnungs¬
bauprogramm.  Der Gemeindcrat plant die Erstellung
eines Reihenhauses mit 10 Dreizimmer -Wohnungen und
Zubehör , für das eine Baukostensumme von 80 000 -ll in
Frage kommt , also pro Wohnungseinheit 8000 Ein
zweites Reihenhaus soll später gebaut werden . Zur Ent¬
lastung des Wohnungsmarkts sollen in freiwerdenden A't-
schulhäusern nach Erstellung der Mädchenrealschule Woh¬
nungen eingebaut werden . Um die härteste Not zu beheben,
müssen sofort für diejenigen Notwohnungen geschaffen wer¬
den , die infolge Mietzinsverzugs ihre Wohnungen verlosten
mußten . Für diese Obdachlosen sollen drei Eisenbahnwagen
gekauft werden.

Rottweil , 22. Dez- Immer noch der Zigeuner
Wolfs.  Äm 7. Oktober ds . Zs. war der Zigeuner Wil¬
helm Wolfs,  genannt Spindler , der einen Landjäger er¬
schossen hatte , vom Schwurgericht Rottweil wegen vorsätz¬
licher Tötung zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrverlust
verurteilt worden . Wolfs legte Revision ein und das
Reichsgericht hak das Urteil aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht znrück-
vcrmiesen.

Ulm. 22. Dez. Mittelschwäbischer Berkehrs¬
verband.  Auf Veranlassung des hiesigen Oberbürger¬
meisters Dr , Schwammberger  wurde von den Ver¬
tretern der Städte Ulm, Augsburg , Nördlingen und Mem¬
mingen ein Berkehrsverband „Schwäbisch Land " gegründet.
In einer demnächst abzuhaltenden Sitzung soll der Vorstand
gewählt und der Aufgabenkreis näher bestimmt werden.

Mergentheim . 22. Dez. Kraftmage » Verbindung.
Wie verlautet , sott der Wunsch der Gemeinden Barten¬
stein, Schrozberg . Spielbach und Heiligenbronn nach einer
Kraftwagenverbindung mit Rothenburg o. d. T . im kommen¬
den Frühjahr 1927 in Erfüllung gehen . Zwischen Schroz¬
berg und Spielbach wird gegenwärtig die Straße für den
Kraftwagenverkehr verbreitert.

Reresheim , 22. Dez. Wiederherstellung der
Stadtpfarrkirche.  In der katholischen Stadtpsarr-
kirche wurden um 1890 die prunkvollen Barockaltäre ent¬
fernt und kunstwidrig ersetzt. Die Kirche soll nun nach und
nach wieder möqlictzst stilgerecht gestaltet werden.

Auf zahlreichen , mannshoch verschneiten Straßen wird
die Bahn durch Schneeschaufler und Bahnschlitten frei-
gemacht . Der Mittagszug der Härtsseldbahn nach Aalen
ist im Walde vor Ebnat im Schnee stecken geblieben . Das
Härtsfeld ist tief eingeschneit.

Schnaitheim a . Br ., 22. Dez. Der Christbaum im
Walde.  Als der städtische Waldhüter vorgestern früh einen
Dienstgang in den Wald machte , fand er im sog. Pflanzen¬
garten einen schönen Christbaum in einem Ständer auf¬
gestellt, behängen mit Kerzen , Aepfeln und 3 Pfd . Schokolade.

Orendelsall , OA. Oehringen , 22. Dez. Bachoersicke-
rung.  Seit einigen Tagen fließt das Sallwasser wieder
über die monatelang trocken gelegenen Bachbettstellen zwi¬
schen Orendelsall und Sallbrücke nach Oehringen . Es ist das
Dachbett Heuer 5 Monate ganz trocken gelegen . Die Ansicht
älterer Leute geht dahin , daß die Versickerung mit jedem
Jahr mehr fortschreitet . Im Sommer lag eine etwa 2 Kilo¬
meter lange Strecke trocken und das sonst landschaftlich lo
schöne Salltal wird durch das völlig ausgetrocknete Bach¬
bett entstellt . Ein großer Schaden ist es für die Fischerei:
Tausende von kleinen und kleinsten Fischchen liegen in den
Gümplein , wo sie ihre letzte Zuflucht suchten. Ueber fast
die ganze Laichzeit konnte keine Forelle aufwärts steigen
und nach dem letztjährigen Fischsterben wird die Sall wohl
vollends ganz veröden . Es wäre eine dankbare Aufgabe,
wenn die Stellen , die ein Interesse am Landschaftsbild und
an der Fischerei haben , die Sickerstellen einmal gründlich
untersuchen ließen . Sie sind wenige Ouadratmeter groß.
Vielleicht wäre dock eine Abhilfe möalictz.

vor dem Fest
wollen unsere Post -Abonnenten
ihren Ianuarbezug noch erneuern.

Aus Stadt und Land
Nagold , 23 . Dezember 1926

Meine Liebe müßte dich umgeben wie ein warmes,
weiches Kleid, das du überall mit dir trägst und in dem
du dich wohlbefindest. Me re au

*
Die „Anne -Liefe" im Silm

Die Geschichte von der schönen Apothekerstochter in Dessau,
Re Fürst Leopold zu seiner Gemahlin erhob, hat James
Bauer  für den Film insizeniert.

Maly Delschaft,  die junge , schöne Künstlerin , spielt die
Hauptrolle in ihrer schlichten Natürlichkeit , W,rner Pittschau
verkörpert den Fürsten Leopold . Die Löiven -Lichttoiele bringen
siesen Film am Samstag und Sonntag.

»Aus dem Schwarzwald"
Dieses Mal bringen die Blätter des Württ . Schwarzwald

Vereins aus unserer nächsten Hrimat inten ssante Ausführungen
von Regiernngsbaumeister H Werner - Stuttgart über „Grab¬
platten in der Pfarrkirche zu Wringen ". Weiter findcn wir
„Neue Untersuchungen im römischen Rottweil " von dem Kon¬
servator Dr . Paret Stuttgart , Orlsgruppenbericktte aus Ealw,
Herrenberg , Wildberg u . a . Etwas sehr Praktisches ist außer¬
dem beigefügt, nämlich ein Inhaltsverzeichnis der gesamten
Ausgaben der Blätter des W . Sbwarzwalvvereins vom Jahr
1926, sodaß wir jederzeit an Hand dieser Tabelle bestimmte
Aussätze auffinden können.

K-

Einzichung aller Renteumartschciue . Durch Bekannt¬
machung vom 20. Dezember ruft die Deutsche Reutenbank
die Rentenbankscheinc zu 5 Rentenmark — ohne Kopsbild¬
nis mit Ausfertigungsdatum vom 1. November 1923 —
Zur Einziehung auf . Die aufgerusenen Scheine können bei
den öffentlichen Kassen noch bis zum 31. Januar 1927 m
Zahlung gegeben , bei den Kassen der Reichsbank aber dis
14. April 1927 gegen andere Rentenbankscheine oder gegen
gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden . Mit Ablauf
des 14. April 1927 werden die aufgerusenen Rentenbank¬
scheine kraftlos . An die Stelle der durch diese Bekannt¬
machung aufgerusenen Rentenbankscheine gelangen neue
Scheine  zu 3 Rentenmark vom 2. Januar 1926 mit
Kopfbildnis eines Landmädchens  mit einem
Aehrenbündel , wie solche sich bereits seit dem 15. Juni 1926
im Verkehr befinden , zur Ausgabe.

ep. Das gute Beispiel . Die Goldmark -Sparkasse des
Deutschnationalen Han 'dlungsgehilsen -Verbands hat bereits
im Januar 1924 die Sparrestguthaben von Kriegshinter¬
bliebenen mit 100 v. H., sonstige 223 000 Sparrestguthaben
mit 40 v. H. ausgewertet . Der gemeinnützige Bauverein in
Meerane (Sachsen ) wertete aus ,100 v. H., der Gartenbau¬
oerein auf 40 v. 5). aus u. a. In W ü r l l e m b e r g hat die
mit der Innern Mission eng verwachsene Evang . Gesellschaft
in Stuttgart sämtliche alte Schulden mit 50 v. H. auf¬
gewertet . Das Erholungsheim Schönblick bei Gmünd , das
als gemeinnütziger Betrieb nur eine beschränkte Rentabilität
besitzt und , weil mit Kriegsmaterial erbaut , durch Aus¬
besserungen wesentlich belastet ist, hat durchweg mindestens
aus das Doppelte der gesetzlichen Pflicht nufgcwertete und da¬
bei den Kaufwert des Dollars in der Inflationszeit möglichst
berücksichtigt. Die Papierausstattungsfabrik E , L em Pi¬
pen au in Stuttgart -Heslach bar weben die Spareinlagen'
der Arbeiter m der Arbeitssparkasse mit 73 v. H, aufgewertet.

Weihnachtsgoiwn an kricosbej bädigtc ustv. Jujvige hoch-
kcr '.igcr Zuwendung eines namhaften Beitrags aus dem
Reinertrag der Militür -Grohkonz -erle am 2. und -3- Dezember
und sonstiger dankenswerter Stiftungen ans den Kreisen
der Industrie , von Freunden und Gönnern ujw . war der
Württ . Kriegerbund in der Lage , die Summe von 3500 M an
zahlreiche bedürftigte Kriegsbeschädigte . Kriegshinterbliebene
und A!:vetera »en und deren Hinterblictume , sowie an sonstige
bedürftige alte Soldaten und deren Witmen und Waisen
als Weibnachtsgaben zu verwitligen , die noch vor Weih-
nackten zur Auszahlung gelangen.

K-
Jselshause « , 22. Tez. Weihnachtsfeier der Kiuder-

und Volksschule . Auch in unserem sonst so ruhigen Döif-
lein ist man m den Kreis der Weihnachtssestlichkeilen einge-
rreten . Ten Reigen eröffnete am Sonntag unsere Kleinkinder
schule mit einer sehr gut gelungenen Weihnachtsfeier im kleinen
Dmfkirchleni . Unter Örgelschall marschierte das junge Völklein
mit strahlenden Augen in die Kirche, in der schon der Chrift-
baum im schönsten Lichlerglanze prangte . Von liebem Kinder
mund wurden die Zuhörer begrüßt . Welche anmutige Verse

Feuer am Nordpol.
Kulturroinaii von K arl - A » g u st vo » Leiser  t.

lNaetiSruck vertäuen .)
„Und sind in einige » Stunden alte erfroren, " ant¬

wortete der Erste Ingenieur.
„Stratow bat uns eine Falle gelegt, " sagte der Zweite.

„Ter Streik in Ferreata war sein Werk . Zehr läßt er uns
rier erfrieren ."

„Ja , wir gingen in eine Falle, " bestätigte Nagel,
Und vas schlimmste dabei ist, daß wir gewarnt wäre ».

Aber ick gebe die Hoffnung nicht ans . Unsere deutschen
Kameraden werden nnS befreien ."

„Dann müssen sic bald kommen, " sagte der dritte
>er Ingenieure , „Meine Beine sind bereits abgestorben
and sic .Kälte kriecht mir bis zum Herzen ."

„Wir wollen Sie in unsere Mitte nelnnen, " sagte
Nagdl . „Vielleicht vermögen wir Sie » och etwas zu er¬
wärmen ."

Die in einer Ecke des Wagens dicht aneinander ge¬
kauerten Männer rückten auseinander und zogen den be¬
reits halb Erstarrten zwischen sich. Er klapperte vor Frost
and fing nach kurzer Zeit au zu phantasieren.

Nagel hatte seine elektrische Laterne wieder gelöscht.
Die Batterie war schon fast verbraucht und gab nur »och
schwaches Lichi.

Keiner der Männer wagte mehr zu sprechen . Die
mmer stärker von draußen hereindringenve Kälte lahmte
hren Widerstand . Kaum versuchten sie mebr dem Tode
in trotzen . Regungslos und fast gedankenlos dämmerten
ie dahin.

Waren es Stunden , waren eS Tage , die vergingen?
Die schweifenden Gedanken führten Sanders jort.

Alle Orte , an denen er mit Linda zusammen geweilt , um¬
reisten seine irren Träume . Er schlief und wurde weit
»avongetragen : die Ölquellen von Campina , Kalmi-
'owskasa , die Fabrt auf der „Schwalbe ", SaS Deck der

„Nagasaki Maru " und schließlich Schloß Lwratu , der Be¬
ginn seiner höchsten Seligkeit und seines tiefsten Elends.

Schreckhaft fuhr er aus . Seine fast erstarrten Hände
griffen nach der Wünschelrute . Kaum vermochte er sie zu
halten . Weit vorgestreckt stemmten sich die Arme mit
vollster Anstrengung.

Da zuckte die Silber schlinge , drehte sich und zuckte
nochmals . Ein glühend heißer Stroni durchdrang den
fast Erfrorenen . Und empor riß es ihn ans dem Er¬
innerungsschlaf.

„Sie kommen !" ries er mit starker Stimme . „Wir
sind gerettet !"

Der Hossnnngsstrom durchdrang auch die anderen.
Sic taumelten ans . Nagel machte Licht. Sanders erhob
sich. Immer noch hielt er die Schlinge , die ans und
nieder zuckte.

Ferner , fahler Lichtschein drang von außen durch die
von Eisblnmcn fest verklebten Fenster des Wagens.

„Sie kommen !" riefen vier der Männer.
Rasch näherte sich das Licht und wurde zur blendenden

Helle . Nagel versuchte , die Tür zu öffnen . Sie wider¬
stand de» kraftlosen Händen . "Gleich darauf wurde sie von
außen eingeschlngcn.

.Kaum erfaßten die Geretteten mehr , was mit ihnen
, geschah. Kräftige Hände hoben sie auf und trugen sie in

einen wohldnrchwärntten Raum . Betten standen bereit-
j Man entkleidete sic. Ter Arzt untersucktte die erfrorenen

Glieder , sic sortwäbrend mit Spiritus eingerieben wur»
! den . Heißen Tee gab cs mit viel Rum . Und bald kehrte
! fast allen die volle Besinnung wieder.

Nur einer von ihnen , der arme Ingenieur , der bis
! zuletzt phantasiert hatte , vlieb im Schlafe deS Eistodes

zurück. -
Linda saß neben dem Lager von Sanders und rieb

ununterbrochen seine geröteten Hände . Voll heißer Dank¬
barkeit blickte er in ibr strahlendes Gesicht.

„Ich wußte , daß du kommen würdest , um dich nie
mehr von mir zu trennen, " sagte er leise . „Fortwährend
habe ich nach dir gerusen ."

„Ich hörte dich, Liebster, " gab sie zärtlich zurück
„Anfangs überfiel mich das Gefühl eines entsetzlichen Un¬
glücks . Dann , als man uns deinen Tod meldete , glaubte

? ich, deine Seele riefe nach mir . Bis cs mir schließlich zur
; Gewißheit wurde , daß du lebtest und ich dich retten müsse."
l ' ' '

i Längst waren sic wieder in Petrolea angelangt . Aber
> erst als der Arzt keine weiteren Bedenken hegte , erfolgte
! die Überführung der Geretteten in ihre Wohnungen.
! SanderS und Nagel , die am wenigsten gelitten hatten,

wollten nichts von der ibne » befohlenen Ruhe wissen,
sondern verlangten vor allem eine genaue Darstellung
aller Vorgänge . Linda setzte es wenigstens durch , daß die
beiden sich in der Wobnnng von Sanders auf bequemen
Lagern ansstreckie » , wahrend Krrstrn und Liebhard be¬
richteten.

Nach der Entwaffnung der russischen Mannschasten in
Platinia waren Linda , Kersten und Liebhard sofort nach

. Petrolca geflogen . Ein von ihnen ausgcgcbener fingierter
Funlspruch Kras » ins versetzte Stratow in den Glauben,
daß der Anschlag voll geglückt sei. Dadurch verlief die
Wiedereroberniig Petroleas verhältnismäßig einfach.

Als die vier Kampfflieger und die sie begleitenden
Transportschiffe in Sprechwcite von Petrolea kamen , rief
Linda ihren Mann an , der dadurch in volle Sicherheit ge¬
wiegt wurde . Mit einem Teil seiner Mannschaft stand er
an der Flugzeughalle bereit . Zu seinem großen Erstaunen
entquollen den landenden Maschinell eine Anzahl deutscher
Soldaten , die er alle entwaffnet glaubte . Rasch waren
seine wenigen Leute umringt.

Keinen Augenblick verlor Stratow die Fassung Et
schritt auf Linda zu.

(Schluß folgt.)
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in echt schwäbischer Mundarl b-tani man da zu hören ! Die
lieben Kleinen bereiteten ihrer Fü hierin , unserer lieben Schwester
Pauline alle Ehre . Wie glücklich zogen sie mit wohlge-
sülltrn Köibchen nach Hause ! Nun aber folgte abends
die W »ihnacksseier der Schüler im schöncesckmückten Schul
zimmer mit prächtiger Tribüne . Unter sicherer Leitung ihres
unermüdl . jungen L. hreis fühlten die Schüler eirr in allen
Teilen wohlgelungenes Weihnachisspiel auf, das wirklich olle
Zuhörer in Staunen fehle. Nach v,fchi>  denen Zwiegesprächen
und Gesängen klang die ganze Aufführung aus in dem ge
meinschafilich gerungenen Lied : „O du fröhliche, o du selige
Weihnachtszeit ."

Haiterbach . - 2. Dez Dom Turnverein . Seit Bestehen
des Turnvereins ist es das erstemal, daß er seine Weihnachts-
«eierinder neuen Trunhalle abhallen kann. Eine große Büst e in
einfacher, aber doch allen Anforderungen genügender Ausfüh
rung steht zur Verfügung . Die Halle selbst b etet bequem für
etwa 400 P .rsonen Raum . Allen Vorankündigungen nach
'cheinl den Besuchern ein besonderer Genuß bevorzustehen.

*

Unterjettingen , 22. Dez. Familienabend . Anläßlich
der Weihnachtsfeier am Sonntag seiote der Gesangverein nun¬
mehr am Dienstag seinen Familienabend . Das P ogramm
uhrte den gleichen Inhalt wie am Sonntag . Der eiste Teil
bildete „Weihnachten ", wobei Cböre des Vereins vorgetragen,
owie ein Weihnachtsspiel von Schülern der Oberklaffe aufge
mhrt wurde . Herr Klaider  begiüßte die Anwesenden und
dankte für ihr Erscheinen ; anschließend überreichte er unseren
>0 Ehre ! sängeru für Treue nn Verein je eine goldene Sänger¬
rade!, die vom Verein genistet waren . Hierauf folgte nun der
unterhaltende Teil , bei dem neben Chören des Vereins die
Theaterstücke „s Preis ied", „Der neu Polizei ", „Der Hansjörg
ruf der Brautfchau " in treffender Wiedergabe die Anwesenden
erfreute.

Herrenberg , 22 Dez. Die Vollversammlung der Fleck-
mehzuchtgenoffenschaft fand am Di nstag Nachmiltag statt.
Ln sei,-er Begiüßungsanfprache erwähnte der stellvertretende
Vorsitzende. Martin Haag -Unterjettingen , befand eis die An¬
wesenheit deS neuernännten Tierzuchtinsp .ktors Dr . Walther
Dem k. Vorsitzenden, Herrn Domänevächter Friedrich Adlung,
wurde nachdem er seinen Rücktritt erklärt hatte , einstimmig das
Vertrauen ausgespr ochen, wodurch er bewogen wurde , sein Amt
weiter zu bebalien . Am 16 Jan . findet die Generalversamm¬
lung statt . Gleichzeitig wird ein Filmvortrag über die Be¬
kämpfung der Rindertuberkulose von Ministerialrat Dr . von
Ostertag gehalten.

Horb , 21. De; Verhaftung des Ausbrechers Schäfer
von Betra . Gestern abend ist in Hechingen der in der Nacht
vom 7. zmn 8. Dez«mber aus dein Gefängnis ausgebrochene
Josef Schäfer von Betra verhaftet worden . Er trieb sich auf
dem Jahrmarkt umher und wurde von Strafanstaltswachl-
meister Kaus erk mit . Schäfer hatte Bargeld bei sich und
einen geladenen Rrvolver.

Allerlei
Abgabe von Liköebonboiis u. dcrgi . im Kleinhandel . Von

zustänvigcr Seite wird mitgeteilt : Frühzeitige Gewöhnung
Ser Jugend an Alkoholqennß ist verwerflich . Besonders ge¬
fährlich ist es , jugendlichen Personen Alkohol in versteckter
Form durch branntweinhaltige Genuß,nittel wie Likör¬
bonbons u. a. zugänglich zu machen. Es scheint nicht ge¬
nügend bekannt zu sein, daß die Abgabe branntweinhaltiger
Genußmittcl an Personen , die das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet habe », außer in Gast - und Schankwirkschaf-
ken auch im Kleinhandel allgemein verboten  und
strafbar ist Geschäftsleute , die Kleinhandel mit solchen Ge-
nußmittelii treiben , mögen diese Bestimmung beachten, aber
auch Eltern und Erzieker baden nn ihrer Einhaltung alles
Znlcrcsje.

Jaffa -Orangen . Bei Jaffa , der Hafenstadt von Jerusalem,
in Palästina befinden sich viele große Orangenplantagen.
Der Anbau dieser Orangen hat sich in den letzten 20 bis 30
Jahren sehr ausgedehnt . Daß auch deutsche (besonders schwä¬
bische) Landsleute ausgedehnte Orangengärten dort besitzen,
dürfte im allgemeinen wenig bekannt sein. Diese deutschen
Orangengärtenbesitzer haben schon vor dem Krieg den Ver¬
such gemacht , die Jaffa -Orange auch in Deutschland einzu-
sühren . Durch den Krieg ist dieser Versuch jedoch ziemlich im
Anfang erstickt worden . Jetzt wird der Versuch wiederum
ausgenommen : Die erste Sendung dieser guten Jaffa-
Orangen ist dieser Tage in Stuttgart eingetroffen . Man
kann in den Stuttgarter Feinkostgeschäften und Südfrüchten-
handlungen wieder diese „deutsche Orange " haben . Die Jaffa-
Orange unterscheidet sich äußerlich von den meisten anderen
Orangen durch ihre ovale Form und dann auch durch ihre
Größe . Das Fleisch der wundervollen Jaffa -Orange ist
aromatisch und saftig ; angenehm ist. daß kaum ein Kern sich
in einer Orange befindet . Der Kenner weiß die Jaffa-
Orange wohl zu schätzen, und er wird sie vielleicht noch höher
schätzen, wenn er weiß , daß die jetzt in Stuttgart auf den
Markt gebrachten Jaffa -Orangen von Landsleuten im fer¬
nen Palästina gebaut sind, hoffentlich dehnt sich die Ein¬
fuhr nach Deutschland bald so aus , daß auch in anderen Orten
diese ausgezeichneten Früchte als Erzeugnisse deutschen
Fleißes und deutscher Auslandsarbeit zu bekommen sejri
werden.

Die Zahl der Deutschen in Sowjetrußland . Die erste
ioivjetriissischt- Statistik über die Zahl der Deutschen in der
Sowjetrepublik ergab 905153 in 2042 Gemeinden . Da aller¬
dings nur etwa 90 Prozent der Gebiete erfaßt sind, so kann
man rund 1 Million Deutsche in Rußland seststellen.

Aus aller Well
Das Institut der Englischen Fräulein in München , zu

dem in ganz Bayern über 100 Gründungen mit etwa 33 000
Schülerinnen gehören , feierte den Gedenktag des 300jährigen
Bestehes,

Wegen Beleidigung der Aeichssarben wurde ein Arbei¬
ter in Lüneburg zn 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

„Polizeilikör " . Das Schöffengericht Berlin -Mitte ver¬
urteilte acht Polizeioberwachtmeister zu je 6 Wochen Gefäng¬
nis mit dreijähriger Bewährungsfrist . Sie hatten in ver¬
schiedenen Gastlokalen weit über die Polizeistunde verlänger¬
ten Nachtbetrieb geduldet und sich dafür mit ..Bolireilikör " .
Zigaretten und anderen Delikatessen regalieren lassen. Drei
Gastwirte wurden wegen Bestechung usw. zu je 3 Monaten
Gefängnis uni » -500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Bier Jahre ohne Führerschein . In Kassel wurde ein
Lljähriger Kraftwagenführer zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , der vier Jahre lang ohne Führerschein Fahrten durch
ganz Deutschland gemacht hgt.

Auf dem farbenprächtigen Hintergrund der
rheinischen Landschaft entrollen sich Bilder
fesselndsten, blühendsten Lebens . In künst¬
lerisch gereifter, durch zarteste Stimmungen
belebter Form wird uns das Schicksal eines
deutschen Mannes geschildert, der , von den
Untiefen des Lebens fast verschlungen, sich

mit eigener Kraft unv stolzem Mut s in
Leben aufbaut , das ihn auf die Höhen der

Menschheit führt.

Eisenbahnfrevel . Drei Männer versuchten einen nach
dem Haag (Holland ) fahrenden elektrischen Zug durch Auf¬
legung schwerer Kanalisationsrohre auf die Schienen zur
Entgleisung zu bringen . Glücklicherweise zerbrachen die
Rohre , als der Zug mit voller Geschwindigkeit darüber fuhr.
Die Verbrecher , die sich in der Rahe versteckt hielten , konn¬
ten verhaftet werden.

Feindliche Haltung gegen deutsche Fischer in England.
Aus Fleetwood wird der „Westminster Gazette " berichtet,
daß der dortige Lebensmittelinspektor eine deutsche Schiffs¬
ladung Fische als „für menschliche Nahrung ungeeignet"
erklärt hat . Das deutsche Fischerboot wollte sich darauf , da
ihm die Vorräte ausgegongen waren , sich in Fleetwood ver¬
proviantieren , was ihm von den dortigen Geschäftsleuten
verweigert wurde.

Der "O:- dienst London —Kairo —Karatschi (Indien ) wird
von der Britischen Luftverkehrsgesellschaft demnächst eröff¬
net . Der Staat gewährt 6 Jahre lang eine Unterstützung
von 1,9 Millionen Mark jährlich.

Schutzzoll für Eheleute . Mussolini hat in Italien durch
königliche Verordnung eine Junggesellen st euer  ein-
gesührt , die am 1. Januar 1927 in Kraft tritt . Auch in
anderen Ländern wurde diese Steuer schon vorgeschlagen
und in einigen auch eingeführt , sie hat aber nie die erhoffte
Goldquelle erschlossen. Aber Mussolini macht es anders,
und er ist erfolgreich . Er hat eine glückliche Hand , weil diese
Hand schwer ist. Die Steuer trifft alle unverheirateten
Männer zwischen 25 und 65 Jahren . Sie wird gestaffelt
sein, so daß die Aufforderung zum Heiraten für die un¬
beweibten Italiener mit jedem zusätzlichen Lebensjahr dem - .
sicher wird . Der Umstand , daß der Ertrag der Steuer zum
Besten der Frauen - und Kinderwohlfahrt verwandt werden
soll, läßt darauf schließen, daß sie nicht wie andre Steuern
des erwarteten Ertrags wegen eingeführt wird , sondern als
eine Art von Schutzzoll für Eheleute gedacht ist. Daß bös¬
willige ehefeindliche Junggesellen zur Erhaltung der Fa¬
milien herangezogen werden sollen, erscheint ja als gerecht:
aber wie viele Junggesellen sind wirklich Ehefeinde ? Wahr¬
scheinlich hat Mussolini Fälle vorgesehen , in denen ein Mann
die Berechtigung hat , unbeweibt zu leben ; aber daß es auch
weibliche Wesen gibt , die nicht heiraten wollen , auch wenn
sie könnten , ist ihm wohl nicht eingefallen ; weibliche „Jung¬
gesellen" bleiben von der Steuer befreit.

Die Fordsche Fünftagewoche . Der Vertreter der United
Preß in Detroit hatte heute eine Unterredung mit Henr y

»Ford,  in der dieser sich für die allgemeine Einführung der
Fünftagewoche in den Vereinigten Staaten einsetzte. Der
Automobilgrohsabrikant erklärte , daß er in seinen eigenen
Werken mit der fünftägigen Arbeitswocke gute Ergebnisse
erzielt habe . Wir arbeiten bereits , so führte er aus , im
dritten Monat nur noch fünf Tage in der Woche, und die
wöchentlichen Einkünfte der Arbeiter haben sich gegen früher
um 40 Cents , bis 1,50 Dollar täglich gehoben . Der Arbeiter
habe nun mehr Zeit und damit größere Möglichkeiten , seinen
Arbeitsertrag zu genießen , womit von selbst eine Verbreite¬
rung des Markts für sämtliche Produkte eintritt . Dies stelle
weiterhin größere Forderungen an die Industrie , die zur
Vergrößerung ihrer Produktion mehr Arbeiter einstellen
müsse und durch die Verminderung der Arbeitslosigkeit
wieder das ganze Wirtschaftsleben befruchte . Das ameri¬
kanische Wirtschaftsleben nähere sich zwar der erwünschten
Normalisierung , aber die Schuldenlast sei überall noch zu
groß . Im besonderen habe das A b z a h l u n g s sy st e m
eine Ausbreitung angenommen , die als ungesund bezeichnet
werden müsse. Zum Schluß widersprach der Automobil-
könig der Meldung , daß er zur Herstellung von schweren
Wagen übergehen wolle.

Letzte Nachrichten
Die Rückgabe -Bill im amerikanische« Senat
New -Dork , 28. Dez. Die Rückgabe-Bill ist dem

Senat zugegangen . Senator Bora hat einen Antrag ge¬
stellt , in dem auch die Rückgabe der österreichisch-ungarischen
Vermögen gefordert wird.

Dora über den Trenhiinderfkandal
Berlin , 23. Dez. Nach einer Morgenblättermeldung

aus Washington hat Bora im Senat gegen die Verwaltung
des beschlagnahmten Eigentums den Vorwurf des Dieb¬
stahls , der Veruntreuung und des Leichtsinns erhoben.
Pressevertretern gegenüber erklärte Bora , zu seiner Ver¬
blüffung habe er herausgefunden , daß alle Opfer bei der
Rückerstattung des Eigentums genötigt worden seien, Quit¬
tungen über den vollen Betrag auszustellen , um so die
Treuhandstelle von jedem Mißbrauch der Amtsgewalt oder
Nachlässigkeit in der Verwaltung zu entlasten.

De Margerie bei Stresemann
Berlin » 23. Dez. Nach einer Morgenblättermeldung

empfing der Reichsaußenminister am Mittwoch den franzö¬
sischen Botschafter in Berlin , den er ans die allgemeine
Entrüstung des deutschen Volkes über das Landauer Urteil
und die sich hieraus ergebenden Gefahren für die Verstän¬
digungspolitik aufmerksam machte . Der französische Bot¬
schafter erstattete daraufhin sofort Bericht an das auswär¬
tige Amt in Paris.

Iran Gilbert im Konkurs
Berlin , 28. Dez. Wie die Morgenblätter melden, hat

das Amtsgericht Potsdam über das Vermögen des Kompo¬
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nisten Jean Gilbert den Konkurs eröffnet . Die Passtved
werden auf mehrere 100000 ^ geschätzt. Aktive sinn
nicht vorhanden . Zu den Leidtragenden gehören auch zahl¬
reiche Bühnenkünstler.
Der albanische StaalsprSsideut kommt nach Rom

Mailond . 23. Dez. Nach einer Meldung des„Secolo"
wird der Präsident der albanischen Republik Achmed Zog»
im Januar der italienischen Regierung und dem italienischen
König einen Besuch abstatten . Er wird von seinem Außen
minister begleitet und Gast des italienischen Königs sein.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 22. Dez . 4,1935 G ., 4,2035 Br.
Kriegsanleihe 0,75.
Franz . Franken 25,04 zu 1 Pf . St ., 121.50 zu 1 Dollar.
Französische Cisenbabnanleihe in Holland . Der französische

Finanzminister wurde ermächtigt , sür die Bedürfnisse der Staats-
eisenbahn eine 7prozentige Anleihe von 25 Millionen Gulden
in Holland auszunehmen . Die Anleihe soll bis 1962 getilgt sein.

Erhöhung der katipreisc . Der Reichskalirat beschloß die Er.
Höhung der Kal !preise im Durchschnitt um 9,5068 v. H. mit Wir¬
kung vom 23. Dezember 1926.

Ulm, 21. Dez. Die Wieland - Werke  AG . erzielten einer«
Reingewinn von 567 416 -4l. Die Generalversammlung beschloß
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent . 3n den letzten
Wochen haben sich Anzeichen einer Geschäfisbelebnng bemerkbar
gemacht.

«>

Stuttgarter Börse , 22. Dez. Die Börse verkehrte heute wie¬
der in recht guter Haltung . Die Mehrzahl der Korse war be¬
hauptet , einige Spezialwerte konnten prozentweise anziehen . DaS
Geschäft war mit Rücksicht auf die bevorstehenden Feiertage ruhig.
Am Rentenmarkt zeigte sich wenig Bewegung . Borkriegs -Psand
briefe wurden zu wenig veränderten Kursen gesucht. 5prozentige
Reichsanleihe gaben auf 0,735 nach.

Berliner Gelreidepreise , 22. Dez . Weizen märk . 26,40—26,70,
Roggen 23,30—23,80, Wintergerste 19,20—20,50, Sommergerste
21,70—24,50, Hafer 17,50—18,50. Weizemnehl 34,75—38. Roggen-
mehl 32,75—34, Weizenkleie behauptet . Roggenkleie 11,80—12.

Märkte
Ulm, 21. Dez. Schlachtoiehmarkr.  Zutrieb : 5 Ochsen,

6 Farren , 7 Kühe , 6 Rinder , 136 Kälber , 163 Schweine . Preise:
Ochsen 1. 48—50, Farren 1. 44—48, 2. 40—42, Kühe 2. 28- 32,
3. 18—26, Rinder 1. 50—52, 2: 46—48. Kälber 1. 66—68. 2.
62—64. Schweine 1. 70—72, 2. 66—68 ,4l. Markkverlauf mäßig
belebt.

Pforzheim , 21. Dez. Schlachtvieh markt.  Auftrieb : 10
Ochsen, jtz Kühe , 35 Rinder , 10 Farren , 14 Kälber , 268 Schweine.
Preise Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Farren 1. 52—55, 2. und 3.'
48 und 45, Kühe 2. und 3. 25—32. Rinder 1. 56—60. 2. 51—56,
Kälber 2. 72—75, 3. 65- 70, Schweine 1. 80- 82. 2. 70—82. 3.
75—78 ^8 . Marktverlaus müßig belebt.

Biehprcise . Hayin gen:  Ochsen 440—630, Kühe 230—501,
Kalbeln 480—540, vungvseh 150—380. — Hechingen:  kl — 14-
jährige Rinder 130—180, 14— 1jährige 180—250, trächtige
Kalbinne » und Kühe 450—600, Ochsen N00 >.st d. P ., Wurstkühe
150—Ml !, — Hechingen:  Farren 700—780, Ochsen 680—750,
Milchkühe 400—600, Wurstkühe 3M —350, Kaldinnen 500 bis
600. 3ungrinder 360—400. — R i cd l i n g e n : Pferde 400—1000,
Farren 400—800 , Ochsen 500- 650 , Kühe 250—450, Kalbeln
550—650, vungrindcr 250—400 , il d. St.

Schweinepreise . Aalen:  Milch ' chwcine 20—32. — Hay-
ingen:  Milchsihwemc 18^-LO. — Hechingen:  Milchschw «i« e
18—26. — Riedl in gen:  Läufer 80—160, Milchschweine 20
bis 25. — Schwenningen:  Milchschweine 20. — Tutt¬
lingen:  Milchschweine 14—17 ^>l d. St.

Fruchtpreise . Aalen : . Weizen 14,30—14,70, Roggen 11,80
dis 12, Gerste 12,20, Haber 8,20—9,20. — Nördlinge -n:  Wei¬
zen 13 80— 14,30, Borgen 11,80—12, Gerste 12,40—12,80, Haber
0—9,50 , Bohnen 10.30- 10,50, Erbsen 16, Lein 14. — Lent-
kirch:  Roggen 12,25. Gerste 13,30, Haber 10—10,75, Dinkel 9.
— Riedlingon:  Weizen 14,30, Saubohnen 11,75, Gerste 13,10
bis 13,30, Haber 9,40—9,60, Mais 12. — Sautgau:  Gerste
12,80—13. Weizen 14,30—14,50. Dinkel 10,50, Roggen 1160,
Safer 9.50. — Urach : Dinkel 9,90- 10,50, Gerste ' 13—13^ 0,
Haber 9,60—10, Weizen 13— 15. Linsen 18—20. Roggen 11.
Mischling 12 4t d. Zlr.

Holzverko .uss -Erlöse . Bei den letzten Zolzverkäusen aus den
Fürst !. Herrsäxistswaldungcn Domanialkanzlei Zell und Fürstl.
Forstinspektion Wolfegg wurden folgende Durchschnittserlös « in
Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : Zell : für 310 Fm . Fich¬
ten und Tannen 113 Prozent und 330 Fm . desol . 106 Proz .:
Wolsegg : für 935 Fm . Fichten und Tannen 118,8 Proz . und für
2150 Fm . desgl . rund 127 Prozen !.

Reue kontursc . Lljred Beurlen , Kaufmann in Kirchheim u. T .,
Alfons Bächler . Käjehändler in Laupheim : Fa . Hcm -ann Kroch,
Uhrmachergeschäft , Uhren - und Goldlvarenhandlung in Stuttgart;
Wilhelm Genieinder jung i» Fischbach OA. Biberach : Nachlaß des
verstorb . Fritz Keppler , Mechanikern «eister in Ehingen a. D.: Willy
Harscher , Uhrmacher in Wurzach ; F . Frey u. Brenner , Handel mit
Spirituosen und Obst in Friedrichsbafen : Wilhelm Gollhofer,
Soldner in Rückweg Gdc. Ummenüorf OA. Biberach : Fa . M . Krieg
G . m. b. H., Zlmmergeschäst , Bau - und Möbelschreinerei in Stutt¬
gart : Karl Nebele, Handel mit Farben und Lacke in Eßlingen;
Klara Merz , Kolomotworengeschäst in Tuttlingen.

Schiffsnachrichten
Ter Tomp 'er Cleveland der Hamburg -Amer ' ta -Linie auf

dem sich Küfer Friedlich Dia st mit Frau , .3 Söhnen und I
Tochter aus Wildbeig befanden, ist am 20. Dez., I Uhr nachm,
wohlbehalten in New Jork angekommen.

Gestorben « :

Huzenbach : Adam Schwarz , Wagnermeister «0 I.
Mühringen : Josef Löwenthal , 74 I.
Altburg : Elisabethe Ri »ringer , Hebamme 62 I.

Beilagea -Hinweis.
Weihnachten » das Fest der Freude , das Fest des selbst

losen Gebens und wieder das alle Kopfzerbrechen: Was soll
ich schenken? Viel wird uns zugerufen und angepriesen , die
Wahl ist wirklich nicht leicht. Ein Geschenk, das wirklich all
den vorausgesetzten Bedingungen und Erwartungen entspricht,
sind sicher gute Zigaretten . Die alte Salem Firma in Dresden,
die Orientalische Tabak und Zigarettenfabrik JenidzeG . m. b.H.
kommt uns hier mit ihren wundervoll weihnachtlich ausge
statteten Packungen entgegen . Außerdem liefert die Firma
jetzt auch ihre lämtlichcn Marken in einer sehr leichten und
bekömmlichen Qualmt , sodaß Salem -Zigarctten ein wirtlich
ansprechendes und er stellendes Weihnachtsgeschenk sind.

Das Detter
Süddeutjchland liegt iroch an - er Berührungszone eines west¬

lichen Hochdrucks und einer nördlichen Depression . Für Freitag
und Samstag ist immer noch mehrfach bedecktes , aber nur zu ge-
ringen Niederschlägen (SchneefSNen ) geneigtes Wetter zu er-
warten . '

Freudeustadt : Schneehöhe 25 Zentimeter.
Boin Heuberg : Reichlicher Scknesall . Grrle Schlittenbahn.
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Irsllkk-Lsxelge.
Fn tiefer Trauer gebcn wir allen Ver

wandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, das; meine herzensgute Galiin,
die lreubesorgte tNuiter ihies Kindes,
unsre liebe, unvergestlicbe Tochter nnd
Schwester

heute nacht nach kurzer, schwerer Krank
heit sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Der Gatte : Eugen Stauß , Haupklehrer

mit Hans Dieter,
die Eltern und Geschwister:

Familie Dürr z. „Traube ".
Beerdigung Freitag > Uhr in Rosenield.

Autosahrgelegenheit
2l46 -nach Nofenfeld
Abfahrt Freilag 10 Uhr bei der »Traube". Anmel¬
dung spätestens Donnerstag 5 Uhr in der „Traube."
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Taschenbuch
zum tägl. Gebrauch für
Fabrikation, Handel, Re¬
paratur u.Belriebsav Wen¬
dung landwirtschaftl cher
Maschinen und Geräte.

2 Teile 5.
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Wir geben bekannt, das; die l2. ,Dezember-Mu-
rugsperiodc am Samstag , l. l . n >27, verfallen ist
U»d 5 Wochen umfassen wird Im Jahre 1927 wird
die letzte Einzugsperiode einen jeden Vierteljahrs aus
5 Wochen zusammengesetzt sein. 2120

Nagold , den 22. Dez. 1926.
Bors . d. Vorstands : Kassenverwaitung:

o 1g. Rechmivgsrat: Len ;.

Christfest u. 2. Feiertag
2.30. 4.30. 8.15

Von kVsitsxf, et. 24. 12. diu ölonts », «j. 3. 1.

LIZI

^V/Äurra «rH^
7^

c.L -SrS-S -S-ö--S-V--S--S -S -SO
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Am Sonntag , den 26. Dez. findet in der

Seminarturnhalle unsere

AMM -Mr
statt. Jur Ausführung gelangen außer einigen
Gesängen und turnerischn Darbietungen das

Theaterstück

„Der Schuster als Prinz"
Schwank in 3 Akten.

Anfang präzis 5 Ahr.
Unsere werten Mitglieder werden hiezu höf-

lichst eing>laden. NichtmitglieaelN ist am Saat-
einpang Gelegenheit gebolen, dem Verein beizu
treten. Kinder haben des beschränk.en Raumes
wegen keinen Zutritt . 2149

Der Vorstand.
dcs -s --s -ö-

Turnverein Hailerbach.

ErrmderANg k
Anonyme Anfragen halten wir

für feig und gemein und finden keine
Berücksichtigung. 2,4.

Mit treudeulschem Turnergrutz!

Dorftnnd:
AMelt VrrMg. Mlrrmist».
Ueber die Feiertage und Neujahr

prima
ATM M

»ei Ml See»« z. 1»Wrdms
und bei feine« werte« Abnehmern.
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M Llillkliez«
vo« ve88S»'
Liebesgeschichte eines

Fürstenhauses
Durch Kamps zum Sieg

in 6 großen Akten.
Dieser Film wurde in den
größten Lichispielhäusein
mit stürmischem Beifall

ausgenommen.
Sowie Beiprogramm.

Eintritt -.50, -.70 u. I.-.

)n jede Familie gehört der

^ ' Hkimrzi
28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr. R. Häh!
Zum Preis von Alk . 8 — stets vorrätig bei

KuMgMimg LaiM, lisgülll
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Dr. Strefemann n
hvlungsurlanb antret
brin«?en will. Die R
gegeben.

Der frühere Reich
des Staatssekretärs a
entgegen gefahren war

Generös! Walch, d«
lerifche» Ueberwachun
mandierenden Gener>
mit dem Sitz in Lime

Der zur Aeberwa
Major Oshimcc wurde
min in der 6ommii
»erkreken.

Der Verein der Pj
und bayerische Regie;
den „unbegreiflichen
schlafenden Feblsnruch
Her Protest erhoben l

Das Landauer Arl
Vervorgerufen.

Die Freisprechung
da der französischeS
natürlich keine Aevij
behorde verbietet Der

Rach Berichten enz
feindselige Haltung de
England an Stärke r
Bewegung sei wieder

Nolili ?-
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jetzt die Schuldfrage w
teien herum, und jedc
Die Sozialdemol
Partei wegen der Ins
Dr. Scholz für Len
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men sei. Andere Par
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Was nun? Zunää
die Ferien gegangen,
frage aufs neue behi
dahin etwas erreicht u
hoffentlich feine Erh
politische Rätsel und

Freilich wird er an
Aufmerksamkeit unser«
auch das schändlicheE
und was sich daraus
wieder an diesen Vc
wendig eine schnell
Am 15. Dezember wa
«nd nicht weniger als
Z'mmer beschlagnahm
„Observer" : „Die Rau
diplomatische Ereignis
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Das ist aber nur ei
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Generalkontrolleur M
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